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154 Der rechte Vauban

Das V, Buch .

Von den Werckern , welche der Feind bey der
Belagerung einer Veſtung machet .

Das I . Capitel .
Von den Lagern .

§. I .

O
ſchon die Wiſſenſchafft die Regimenter au logiren ( einzu -

quartieren ) und die Zelter auszutheilen eigentlich nĩcht au

der Kriegs - Bau - Kunſt gehòöret ; ſo will ich doch nach der

ordentlichen Gewonheit einige Meldung davon thun . Es iſt aber

nicht ſonderlich nothwendig eine Weitläufftige Beſchreibung zu ma .

chen , ie man ein Regiment zu Fus , und ein Regiment zu Pferd

austheilen ſoll , Weil dieſes gar leicht aus den Figuren zu erkennen

iſt . Deswegen habe ich in der XIX . Figur ein ſtarckes Regiment
zu Fus von 10 . Compagnien , Wie es heute zu Tag campiret , und

in der XX . Figur ein Kegiment zu Pferd von 4 . Eſcadronen oder 8 .

Compagaiĩen Vorgeſtellet und die Maſe neben her geſezet .

§. 2

Dieſe Arten von Lagern , werden ordentlich nach Pferde -

Schrieten gemeſſen , und dieſß bedeuten auch die Zahlen in den Fi -

ren . Deswegen darff man nur zWey Linien perpendiculàr auf

einander ſenen und auf die eine das an die Seice geſchriebene Mas ,

und auf die andere das darunter geſchriebene , tragen , und dar -

nach durch alle Puncte Parallel - Linien ziehen , daraus ein Nea ent -

ſtehet , in welches man leichtlich die Vierecke für die Zelter be -

ſchreiben kan .

8. 3 .

Um eine Veſtung herum ſind die Regimenter nicht ſo einge -

theilet ,
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theilet , als wie ſie ſind , vann zwey Armeen gegen einander in dem

Feld campiren : dann hier iſt die Infanterie ( das Fus - Volck ) in

die Mitte , und die Cavallerie ( KReuterey ) zu beeden Seiten an die

Flũgel poſtiret ; ſondern die Regimenter zu Pferd und zu Fus WVerden

untereinander vermenget , Wie man in der XXI . Figur ſiehet . Al -

lezeit làſſet ſich nĩchts beſtimmen , vVeil man ſich nach der Bequem -
lichkeit der Oerter und der Pàſſe richten muß . Man campiret al -

lezeit einen Canonen - Schuß Weit von der Veſtung , ſo daſ man ihr

den Rücken kehret . Die Regimenter , welche an einem Ort cam -

piren , ſollen vornen in einer geraden Linie hingeleget werden , oh -

ne daß eines vor dem andern hervorſteche . Die Artillerie ( das

grobe Geſchũz ) Wird vor einer Veſtung , niemahl hinter die Re -

gimenter , ſondern vor dieſelbigen , und 2œοr ſo Weit von der Ve -

ſtung weg geſtellet , daß ſie kein Canonen Schuß erreichen kan .

Allemahl aber muß man auf die Streiffereyen der Feinde , Welche von

auſſen her zu befuͤrchten ſind , Wohl acht haben .

Das II . Capitel .
Von der Beveſtigung der Lager .

§. 1.

Deee iſt von zwueyerley Arten , die eine Wird hinter den Regi -
mentern gegen die Veſtung zu , und die andere vor den Regi -

mentern auf der Land Seite , gemachet . Jene Wird gemacht ,
Wann die Garniſon ( Beſazung ) der Veſtung ſtarck iſt , damit man

vor den Ausfällen bedeckt ſeyn möͤge , und dieſe Arbeit wird eine

Contravallations - Linie genennet , Wie in dem erſten Buch gemel -
det worden . Die andere Beveſtigung , welche Circumvallations -

Linie genennet wird , wird gemacht , Wenn man einigen Succurs

zu befürchten hat . Da die Regimenter meiſtentheils in zWey Li -

nien campiren , ſo machen die vördern die Circumvallations Li -

nie , jedes Regiment vor ſeinem Feld - Lager ; und die hintern die

Contravallations - Linie , jedes Regiment hinter ſeinem Eeld - La -

ger . Da ſich aber die Regimenter ſelten ganz um eine Veſtung her -

um ausbreiten , ſo muß man einem jeglichen ſein Tagwerck ver -

U 2 ord -
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—
ordnen , und iſt von dieſer Arbeit auch nicht einmahl die Reute -

rey ausgenommen , es Wäͤre dann daß der General zulängliche Ur :

ſachen darzu haͤtte .

8323

Dieſe Arbeit beſtehet in Schanzen und Linien . Die Schanzen
ſind entwWeder einfache Wercker ohne Bollwercke , Welche man
Reduten nennet ; oder kleine Veſtungen mit 4 . Bollwercken , deren

einige in der Geſtalt eines länglichten Vierecks ſind ; oder es ſind
an den 4 . Ecken BollwVercke und Redans ( Saägen Wercker ) mitten
an den langen Seiten , Welche nur zWey an die Courtine ange
hängte Facen haben . Es iſt wahr , daß man noch andere Arten

hat , aber ſie ſind nicht mehr üblich ; es iſt auch nicht nöthig , ei -

nem Menſchen , Welcher die reguläre Beveſtigung ſchon gelernet
Hat , zu unterrichten , wie er ſie zeichnen ſoll und iſt nur zu mer -

cken , daſß man die Seite an den Reduten 4 . biß 8g. die àuſſere Poly -
gon aber an den Schanzen 8. biß 16 . Ruthen nimmt . Die Wiafle
ſind auf das höchſte 2. Ruthen gros - und 3. biß 4. Schuhe hoch , die

Bruſtwehren ſind 8 . Schuhe dick und innwendig 6. Schuhe hoch .

8. 3

Die Linien ſind nur ſchwache , mit 2 . Banqueten verſehene ,
BruſtwWehren , und ziehet man ſie ordentlich ſo : Hinter der Schan⸗

gehet die Linie zwey Büchſen Schuß wWeit ganz gerad fort , damit
der Feind keinen Plaz finde ſie anzugreiffen , Welchen man nicht
mit einem Büchſen- Schuß erreichen oder beſtreichen kònijte , nach
dieſem kommt ein Redans , darnach wird die Linie noch 2. Büch -

ſen· Schuſß wWeit verlàngert , dann machet man eine Schanz oder eine
Redute u . ſ . f . Hie und da machet man hinter der Linie klei -

ne Hůgel, auf Welche man Canonen ſezet , um die
Linien zu beſtreichen .
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Das III . apie ,
83 U

Von den Trenchèen oder Werckern , ſo der
Attaque ( des Angriffs ) Wegen gemacht werden .

9 . 1 .
5

leſe Wercker mit einander , vermittelſt deren man ſich einer M
Veſtung naͤhert , und durch Welche man ſie , ſich zu erge -

ben , noͤthiget , werden ůͤberhaupt unter dem Franzõſiſchen Namen
der Trenchéen begriffea , und beſtehen in Waffen Pläzen , Apro -
ſchen ( Lauff - Gräben ) , Bujonen , Communications - Gräben , Bat -

terien , Logierußgen und Sappen ( Untergrabungen ) , an welche
man endlich die Galerien anhänget : Von dieſen Dingen allen
wird hier einige Meldung geſchehen , damit man dem Leſer eini - ‚

gen Begriff gebe. N

§. 2 . WM

Wann die Trenchéen eròffnet werden , Welches 800 . biß oοαο ? ‘
00

Schritt ꝰeit von der Contreſcarpe geſchiehet , ( Viewohl dieſe Ke - 0

gel nicht allgemein iſt ; in Betrachtung deſſen , daß es bißweilen MJJJ ,
beſſer iſt , dieſe Eròſffnung ſo nahe an der Veſtung zu thun , als man WN

kan ) : ſo richtet man gleich bey dem Anfang , velche die Franzo -

ſen à la queuẽ ( an dem Schwanz oder Ende ) der Trenchée nennen ,
einen Plaʒ2 mit Falehinen , Sand - Saͤcken , aufgehäuffter Erde und M% % J %

dergleichen Dingen , gegen das Geſchuz der Veſtung , zu , um den -

jenigen , Welche die Arbeiter bedecken , Zzur ſichern retirade azu die -

nen . Dieſe Leute ſind nun meiſtens von der Reuterey , dann das

Fuß - Volck wird in die Aproſchen commandiret . Von dar aus

graͤbt man einen Graben , der 4 . Schuhe tief und anfaànglich nur 4. JJN%

biß 6. Schuhe breit iſt , und hàuffet die Erde an der Veſtungs - Sei- I N
te auf . Ein ſolcher Graben wird nicht über 40 . Ruthen lang ge - MN
macht , und die Arbeit geſchiehet zu Nachts . Siehe die XXI . Fi - MNN
gur . Vor allen Dingen muß man acht geben , daſ dieſer Graben NN

vVeder aus der Veſtung , noch aus Gegen Aproſchen oder Block - 0
Haäuſern , welche die Belagerten bauen kòönnten , beſchoſſen Werden MAJNNJ

möge ,
8 U 3 §. 3. Den NN
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§. 3 .

Den folgenden Tag muß man mit den Aproſchen umkehren ,
und ſich der Veſtung übet die Quere nàhern , Wie es in e , und f .

vorgeſtellet Worden ; bißweilen lafſt ſichs thun , daß man ganz ge -

rad daràuf zu gehet , abſonderlich Vο an nicht fürchten darff ,

man mögte enfliret werden , ſo daß man ſich anſtellet , als vollte

man zwey Angriffe thun , und auf dieſe Art kan man die Abrolchen
üͤber das Creuz fortſezen , iò viel es die Gelegenheit des Orts zu -

läſſet . Es ereignet ſich aber gar offt , daß die Beſchaffenheit des

Erdbodens verWehret , auf ſolehe Art zu aproſchiren . An dem

Ende dieſer Arbeit muß man noch eine Redute , halbe Redute u. d.

g . anlegen , Vo ſich die Garde zur Bedech ung der Arbeiter und die -

jenigen , welche in den Aproſchen zau derſelben ertheidigung ſind ,

von dem erſten Waffen - Plaz hin retiriren , an ſtatt daß ſich die

Marquetender , Feld - Scheerer u . dig . dorthig logiren , um den Ar -

beitern auf alle Weiſe zu Hülffe zu kommen , zum wenigſten darf

man den erſtern den Eintritt nicht verwehren , damit die Unord -

nung vermieden werde . Neben dieſen MWaffen - Plàzen kan man

auch kleine Batterien bauen , wofern nicht über 269 . Ruthen biß

an den Veſtungs : Wall iſt , und die Bruſt Wehren der Belagerten
zu ſchſeifen anfangen . Man machet auch an den herumliegenden
Oertern ausgehõlte Reduten für die Morſer aum Bombardiren .

§. 4 .

Nachdem man ſo biß 70 oder 80 . Ruthen oder gar 400 . Schrit⸗

te gegen die Contreſcarpe fortgerucket iſt , muß man , gegen der

Veſtung äber , Aproſchen von langen Gràben , die gegen die Statt

zu mĩt guten BruſtwWehren und Waffen - Pläzen , dahinter bedeckt au

ſeyn , verſehen ſind , ziehen : Dort fàngt man auch an , Batterien ,
zum Breſche ſchieſen , zu bauen und ſo fahret man beſländig fort ,
biß man in dem Stand iſt , eine Bujone ganz nahe an das Glacis der

Contreſcarpe au fuhren .

8 §. F.

Es iſt hier nĩcht zu vergeſſen , daß die Aproſchen deſto tiefer

ſeyn muͤſſen , je Weiter man mit ihnen fortgerucket . Man machet

ſie auch vom Anfang ſchon allmählich gröſſer , ſo daß , da
88

an -
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fänglich nĩcht ůber 4 . Schuhe breit geweſen , ſie hernach 8 . bißz 9 .
Schuhe breit Werden , damit das grobe Geſchũz dadurch auf die Bat-
terien gebracht Werden moͤge. So bald man 10 . Sehritt weit ge·

gen das Glacis der Contreſcarpe fortgerueket , muß man inne hal -

ten und verſuchen , ob keine verborgene Gegen - Mine da ſeye :
nach dieſem machet man noch eine Bujone , aus welcher man end-
lich den Angriff auf die Contreſcarpe thut .

§. 6 .

Dieſer beſtehet nun darinnen , daß man ſich des Glacis gänz -
lich zu bemachtigen ſuchet , um ſich ganz nahe an dem bedeckten

WMeg einzuſchneiden und ſo gut , als moglich , vor dem Feuer der

Belagerten auf dem Wall zu bedecken ; und hingegen dieſe nöthi -

get , den bedeckten Weg u verlaſſen . Nach Welchem man eine

Sappe , d. i . einen geraden Gang unter der Erde , bißs an den Graben
machet , Vο man , zur rechten und lincken , Minen gräbet , um da -

durch ein Stùck von dem bedeckten Weg in den Graben zu Werf ,

fen und einen Theil deſſelben damit auszufüllen . Wann alsdann
die Breſche , Welche man durch die Gewalt des Canonirens gema -
chet , nicht groß genug iſt , und man für gut befindet , die Minen 2u

vergroͤſſern , ſo muſß man eine Galerie d. i . einen Gang von Bret -

tern und Balcken machen , Welcher auf der einen Seite und oben

mĩit Erde bedecket iſt , oberhalb des Grabens , gegen die Mitte der

Bollwercks - Face , machen , damit die Minirer bedeckt an den Wall

kommen und ſich daſelbſt eingraben Knnen . Dieß iſt es , vas ich

in der Kürze von den Werckern , welche zu einem Angriff noͤthig,
ſagen köͤnnen , und ſind nur noch einige Kleine Regeln ͤbrig , wWel⸗

che ich gar hinzuſezen will .

§. 7 .

Wias die Batterĩen anbetrifft , hat man folgende Regeln zu be -

obachten : 1. Die Batterien , Welche gemacht werden , die Veſtung
zu beſchieſen , dörffen niche über 500 . Schritt weit davon entfernet

ſeyn . 2. Der Anfang zur Breſche kan mit 300 . Schritten gemacht
Werden . 3. Die Breſche zu Stand zu bringen muß man noch mehr

Batterien auf dem eroberten Glacis der Contreſearpe machen . 4 .

Wider dieſe Wercker , welche mit Steinen verkleidet ſind , rich -

tet man die Schuͤſſe , Welche perpendiculäàr gehen , perpendiculàr
ein ,

239230

8
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ein , als v/elches in dieſem Fall das beſte iſt . Aber weider die Wer - ⸗

cker von Erde iſt es beſſer , ſie ſo einzurichten , daſ man ſie mit
dem groben Geſchùz perpendiculär und zugleich von beeden Sei -

ten uͤher das Creuz beſchieſen könne . f . Die Bruſtweehren muͤſ⸗

ſen hoch und dick , mit Weiden und Bũſcheln vVohl verzàunet und
mit guten Schuß - Löchern verſehen ſeyn . Im Fall der Noth muß

man ſich der Schanz Körbe oder WMollen - Sacke bedienen : Es mußs

auch jederzeit zwiſchen einer jeglichen Canone ein Raum von 18 . biß

24 Schuhen nach Beſchaffenheit ihrer Grôſſe ſeyn ; daher kommt es ,

daß eine Batterie von 12 . Canonen von dem andern Rang 24 . Ruthen
in der Lànge haben mutß . 6. Die Schuß Löcher müſſen inwendig 2 .
bißz 3. auſſen aber 10 . biß 12 . Schuhe breit und Wohl abhängig ſeyn .
7. Der Boden fuͤr die Canonen ird von guten Thielen ( ſtarethen Bret -

tern ) zuſammen geſezt , und mußſ man ſich Wohl in acht nehmen ,
daſ man , aus gar zu groſſer Sparſamkeit , nichts daran verſàume , Weil
zu befurchren , man migte durch die Menge der Fehl . Schuſſe dasjenige
verlieren , VSs man an den Unkoſten 2u erſparen getrachtet . Er muß
auch WWohl Waagrecht eingerichtet Verden , damit man Vegen des
richtens der Canonen Wohl geſichert ſeyn möge . 8. Wegen des bul -
vers muß man hinter der Batterie einen ind endig mit Brettern ο “ l

ausgefuitterten und oben mit einer Kuh Haut bedeckten Graben ma -
chen , ſelbigen auch mit Schanz Körbern voohl verVahren und mit
Erde , wider die Bomben , zudecken ; oder man machet hinter der Bat -
terie mehrete Gràben uͤber das Creuz , gerad wie die Aproſchen , und
vertheilet die Munition daſelbſt an verſchiedene Orte ; da aber , wo
die Gràben einander durchſchneiden , muß allezeit eine Wache mit
dem Degen in der Fauſt zugegen ſeyn .

6. 8.
Die Aproſchen nebſt ihren Waffen - Plàzen haben üöber das , was

oben ſ ( ehon davon geſaget worden , noch folgende Vorſicht nòthig :
1. ein Waffen Plaz ſoll , ſo viel ſichs thun làſſt , gegen dem andern ũber

gelegen ſeyn , damit ſie einander von den Seiten zu Hülffe kommen
köͤnnen . 2 . Man muß an den Waffen - Plàten Traverſen anlegen , damit
diejenigen , Velche dahin poſtitet ſind , wider die Bomben bedecket
werden . 3. Wo die Aproſchen einander durchſchneiden und über -

haupts , wo es ſich thun läſſt , braucht man tiefe Elàze , die mit Bàumen
und Erden Vider die Bomben bedeckt ſind . 4 . Wann es naͤthig iſt ,
daß man einen Graben gerad gegen einer Veſtung uber machet , ſo iſt

E8



Don dler Lortiſt ation . 161
—— —ů—

es am ſchick lichſten iho gegen den Eaden der Facen eines Ravelins ,

gegen den Schulter 9850 eines Ballwercks und ſehraͤg ggegen
3 Spi - en eines Ravelins , über zu machen ; der Ingenieur muß Ihn
aber recht accurat anlegen .

—

§ 9 .

Im Miniren ſind viele Regeln zu beobachten , welche man theilsI

H 0 von BOKRKGSDOREE neu entdeckter Minier Kunſt , aus2U85 errn

velcher GRUBEK ſeinen Unterricht in ſeiner Friedens - und Kriegs -
Schule ſ . von Wort zu Wort entlehnet hat , theils aus LAMßf-
ONs Bau Practiea , und theils aus den Memoires d àrtillerie des

Herrn SUxREV OE SAINT KREMV , am beſten
8.

kan . Hier

werde ich nur etVwas weniges davon berùhren . Mit den Mi -

nen , vοͥε α¹¾¹)̇ man das von dem 88 80 Weg in den

Graben werffen Will , muß man ganz anderſt verfahren , als mit den -

jenigen , durch welche man die Waälle über den Hair wirfft . 2 .

Das Pulver in dena Minen muß entweder h her oder niedriger ſeyn ,
als der Minen - Gang . 3. Die Gan ge in den Minen mãſſen nach rech -

ten Winekeln gebroche n Werden , und da , wo die Mine die ſtarck -

ſte Wörckung thun ſoll , muß die Kammer am ſchwaͤchſten ſeyn .
Es iſt b eller 22. Oder 3. Minen - Kammern jede von 400 . F00 . biß

600: Pfunden Pulver , als eine von 1200 Pfunden , zu machen ; es

müſſen auoh nicht alle Minen zuglèich ſcilen , Kacllesn Wann die

eine ihre Würecung gethan , muß man lich ſtellen , als Wollte man

den Sturm thun ; Wenn man nun die Beſchäzer auf die Breſche zu
zu lauffen genoͤthiget , läaſſt man die andere und dritte Mine ſprin -

gen . 5. Ehe die NMinirer ihre Arbeit antretten , muß ihnen der In -

genieur die Höhe und 1Dicke des Walls ſagen K 15915
Welches er

auch , wann er anderſt geſchickt iſt , konnen wird, ohne daß er je -
mahls auf oder unter dielen Werckern — iſt . UÜber

dieß mũſſen ſie , wann ſie die Erde durchgraben, von

dieſer ihrer Beſchaffenheit ſich ſelber un -

terrichten .

ö
ö
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Das IV . Capitel .

Von den Werckern , welche die Beſchüzer

Waͤhrendes Angrieffs bauen , um den Feind zu

verunruhigen .

33 kõnnte man ein ganzes Buch ſchreiben , es wWegen ĩch

einen Anfänger an Herrn WERKTHMULLEKS Commendan -

ten Spiegel und obbemeldte Bücher Herrn GRUHRERS und LAM -

BIONS verweiſen muß ; nichts deſtoweniger will ich dieſe Mate -

rie nicht gan⁊ miĩt Stillſehweigen uͤbergehen .
Dieſè Arten von Werckern beſtehen vornehmlich in Gegen -

Aproſchen , Retrenchementern , Caponieren , Block - Haäuſern, vie
auch Gegen- Minen und Fougaden ( Fladder - Minen oder Spreng - Gru -

ben ) , Welche deſto leichter zaur Müurckkung kommen koͤnnen ,

Wann die Veſtung gleich anfänglich darzu angerichtet orden iſt ;

wobey ich mich nicht entbrechen kan zu ſagen , daß dieſe lngenieurs
die groſſen Herren mit dieſen Arten von Veſtungen nur betriegen ,

welche maſſive und ganz mit Erde ausgefüllte Bollwercke und Grä -

ben voll Waſſers , ohne einen Hafen , machen ,wo man Schiffe , die

zu den Ausfallen dienlich , hinſtellen kan , und die auf der falſchen

Meinung ſind , eine Veſtung ſeye ſtarck genug , wann ſie nur viel
groſſe Flanquen habe , und ſeye nicht nothig den gròſten Fleiß auf

die Erbauung der Contreſcarpe zu Wenden .

§. 2 .

Die Contre - ( oder Gegen ) Aproſchen werden von der Contre -

ſcarpe gegen das Feld zu geführet , ſo daß ſie von der Veſtung en -

filiret Verden und des Feindes Aproſchen mit einem Büchſen .

Schuß enfiliren können . Die Retrenchementer und Paliſſaden ſind

auſſenher ſehr gut , ſo Wohl als an der Contreſcarpe , aber man

kommet damit ſchweer 2u ſtand , wann die Garniſonen ( Beſazungen )

ſchw - ach ſind . Deswegen muß ein Ingenieur gleich anfänglich ,
ſo bald er nemlich eine Veſtung zu bauen anfänget , dafur ſorgen ,

daß er kleine Traverſen mache , damit die Wercker bey dem An .

griff
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griff ohne Muͤhe von einander abgeſondert erden köonnen . Auf

die groſſen Ketrenchementer innerhalb der Veſtung darffl man nie -

mahls bauen , Wie der wohl erfahrne Ingenieur GEORG RIMPLER

deutlich genug au erkennen giebt .

§ 3 .

Die aus guten Balcken , wann ſie durch diĩe Vorſichtigkeit ei -

nes guten Commendanten ſchon ganz zubereitet ſind , verfertigte
Caponieren , kënnen eine groſſe Hülffe thun , Wenn ſie nahe an de -

nen durch den Feind mit Gewalt angegriffenen Peſten aufgerichtet
werden , damit man nemlich nicht gezwungen werde , ſie auf ein -

mahl zu verlaſſen , ſondern ſie dem Feind nach und nach ſtrittig ma .

chen kõnne . Vornehmlich kan man in trockenen Gràben groſſen
Nuzen von dieſen Werckern haben .

Die Blockhäuſer können auf Rollen gebauet , und Venn man

kleine Canonen darauf gepflanzet , in die Contre - Aproſchen oder

in die Winckel der Contreſcarpe geſchoben werden , von daraus

man die Feinde in ihren Arbeiten an den Fluſſen , Welche durch die

Veſtung durchflieſen , hefftig verunruhigen kan ; und auf den tiefen

Graͤben , die mit guten Hàfen und guten Ketiraden verſehen ſind, .

thun ſie gleichfalls groſſe Dienſte ; Vοhin man auch die mit guten
Bruſt xehiren verſehenen Schiffe rechnen darff , als deren man ſich

in den Waſſer · Gràben ebenermaſſen bedienen Kan .

§. 4 .

Was die Contre - ( oder Gegen - ) Minen anbelanget , ſo ſind

ſie von dreyerley Art 1. Verſtehet man darunter die geraden und

gewoͤlbten Gänge unter den BollyvVercks - Facen , Welche darzu die -

nen , daß man die feindlichen Minen , Welche nicht VYeit davon ent .

fernet ſind , leicht finden , das Pulver davon heraus nehmen und

ihre Bemühungen unnfzlich machen moͤge. Von dieſen hat der

Verfaſſer der neuen Art zu beveſtigen ſehr Wohl geſchrieben . 2 .

Begreifft man auch unter dieſem Namen die groflen GνiEer un -

ter dem Wallgang mit vielen Canàlen ( Wegen ) und durchlöcher -

ten Mauern , bey nahe an eben dem Ort , Yο man glaubt , daß der

Feind ſeine Mine gemachet hat , damit man dieſelben ↄerſcheitere ,

indem man ſie von der Seite dieſer Gewelber zerſprenget . 3. Ma .

chet man unterhalb des Glacis der Contreſcarpe und unter den —
X 2 n -
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ſenvererckern Oefen , Velche man mit Pülver anfilen und , ſo bald

ſich der Feind derſelben bemàchtiget , in die Lufft ſprengen kan .

§. 5.

Die Fougaden ( Fladder - Minen ) ſind nicht tief , und machet

man ſie unter die bedeckten Wege oder unter einen andern Ort ,
deſſen ſich der Feind bemàchtigen will , und ſprenget ſie in die Lufft ,

ohne dem Werck dadurch einen Schaden zu thun . Endlich kan

man auch in dieſe Zahl mit hineinbringen die kleinen Minen oder

Oefelein , Welche man aus hölzernen und mit Granaden angefllten
Eiſten machet und in die feindlichen Galerien eingràbet . Es muß

aber von dieſen Granaden eine kleine kupferne und mit Pulver an -

gefällte Röhre herausgehen , damit man Feuer daran anlegen und

ſich zu retiriren Zeit haben moͤge. Dieſes reiſſet ein groſſes Stuͤck

Erden heraus , damit die Canone eine Oeffnung finde , das ganze

Werck leichtlich üͤber einen Hauffen zu werffen . Hier Will ich

nun dĩeſe geringe Arbeit endigen : Der gätige GOtt , Welcher mit

die Gnade verliehen , diefelbe zu Ende 2u bringen , wolle auch ſei -

nen Segen darzu verleihen , daſ ſie den ZWeck meines Vorhabens

erreiche und etwꝰas zur Erſparung des Bluts , Welches in dem Krieg
vergoſſen Wird , beytragen möge .

Ende der Fortification

welele aus dem Grund unten o . Aonaten nichit al geſian .
delt werden Lan .



85

mes des Angles .

Zugle Ait Centre . ＋
N . 8 TAlgle 4¹ Do0l ε 7

I . E E &An . JA Bagqn . 8 „

CD . BAg - e Ia Courtime . 1

90 . N Angꝗ. de Ia Deſonſe. 5
2Q. O. PE· Flanquant -

Les Noms des Lignes

A B . Pol .
—◻＋ . 05 ſon interteuνꝰ

EI . Perſaccleulaine 3
AP Lig ne de deſenſe
I. P . Co, m εν , 2

＋J1 Crandl Demidliametre

NX. Z. le pnctil . De midiametme
ANCapilale

V

d Face

XO DDemihenye
V-.

4 0 EHlanc .
2

6 . P. Countine





Cap . I

Callelle Je So . Siges Aul Vhin o 201
fEImu I

LDLEE
1
1
1
1
1

Premieſ fraitdun Pentagvone regulier Ala Vaubane





*1000¹

7 7
2

23 2

E

RBAE

CTuallle dla laus
24

265
„ *

ILLdare IE.
N . Teee .Sars -













I

2
IIAImIIn

90
Nü.U WSAIIIttTUttlh





urqnvhναοeᷓenp

ourν,ji

ν⁰ε⁰νEẽE

N

——

E Njiiſſo





ImErm.
4.

25

50





Eleinlaide olt goα TLiſcs2ον οᷣe es 4. 5





II 2

I . aρα — —
275 „Fiede pour Ie N. fal ZyxI /5 5 23 20 25

— II — — 2 2 5 2 5 8 2 8
Fiedl houu. autreF . %¹

Fi c . X 12 27 365 75 75 7⁰ 84 9 8

1
Profil du Premier Femp aræ

Fi XI
35 27 324 D 5

74 PholiL du Ravelin .

7
4 35

202 243 2 * 8

7 2 ˖ 36 1.23 1 4
17— — 2 27

13
2 2

0 2 2
30 24 32 28 24 3 27 25 8 6 7

2⁴

68
3

I NIR

Profildes Odtvi - S A C ( orne

Eix : XIIL .
4 85 8
7 7 Profiſl des Contreſrarpes

12 N 78 5 K
＋ —

3 8 V I . . . . .
72 N 25 24 2 . 25 3 144

ö 2 6 25. 5 24* 34 125 6 4 3 2 9 174 7
8 ˙ 7

22
2 8

Profil du Premier 32 XIV .
R 55

D. . GVi833 41¹ He a
61 1f 04 8 8

8 Hunaille poα la Surlne Prolil du Foſſe devant les

3
Faces du Pastion IICC . . . . .⸗ — 2





5 2
8 1 E 4 4, 2 7

, ,
% %

NX , 6 ,
H ＋ . 6

,, , 0
NIE . HAn

N
8
* 4N＋

= ,

0 7

— —





FiNTXVI .
—
in —e duI1

10 2⸗ 37

—
70 S⸗ 9⁰.640 3

＋
8=

S

S

DSNR



——

—.—————







XVIIIA

80260 ä‚20 20 30 49αο ᷣοαον 80 9 109 22⁴



————————.———



Hg . V
5 XVIIL B.

Oen once—

2ttren47 IaRone7˙¹
4² Jene—455





dügchefkthö Ftaungunee . —
E

8

e ,

. W
f0

F
Ne N0

W
09 7

, . A .

— 7 2

7506

R
D Cmme Lpournroitetn⸗ 8V Hrkiſes uvanimH ] a nietode

I A .
S aulan

2





0

T
V

COELENTZ .

Auegfar ah⁰νEůνι,ιν⏑¹ νMWMοοuννε α

cnfonce par. A a¹Ljʃñ ,
8

bοινν εnεννutes

8









N

5 *
*





22 .— — —
21 POſition

25

N

Front A Ke qimen

2 —. —
S SↄD

— S
Æ

2⁴ 2 24 22 22 2 25 2 2. DS —ö

lisuανιν,̊e if fοοε ιςεαεN Hj 4751

d¹ Campe menf TunR Siment AInfanterie

Tig=

—

̃

4. La Canle Selνj . Lieutenant - Baqage du . - Alajor .rapeαÆν Capitaines caelu Reqimæant-CiHhe νι˖œ R AdeHis L. LEaνάq σ P. Lei , B⁰νναd. rhomale mle Clensl 1 Nuen disnS Cęeigente 1 . Lrteutenantlebonel &. le . PοαιEnles Je . Hile ile tat * oοοαaaαοοe
riogdier E. Baqagc du Olonel

HletAlEignæ - 2
Saaß⸗ AuLieutenantlglonel



—



——. —
14 335
2972 .

Nie

Negaeadu
4 2 * 2Saοαεενν .

FC. randiene ?

E

t de Cævale

5 2335
PBaq

9 5
2

SSοον,E ' ,C

7¹⁰

40

322

Simen

Licutenamt : Hↄlon

7
7
X.
7
mνονr

23338—
Rue entre læ Ccnαννε

Hante . HHareheau &de Loote.2

Frοunα dAii

24 .

tenants

ee

5

Campement dun Re

ahιναu¹ 6.

du C

5253

1

iiiiiee

l

＋＋＋

ne. J. Lie
Iles

11101¹

5 . 3

Lite4ανν
CTE

A4

25

Lonmete .
b. JSασ He-

6 . erU

Dis pO

6333
4. Le .

dilæs

e

ee



—



Aau u ,

„ 2

1

de
la

Ten

clie

Q¹

8 KeSſeL aνꝑ̃atterie alorties





J . L.
＋

*La Premiere an ethqdede renfonser3 cer le fVteme du SVaubanPar L,CHAHOourn —

—





von dler Fortiſication . 165
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Statt einer Zugabe zu diefem Wereklein

Abe ich dem geneigten Leſer einen Entwurff von einer Ver -

ſtärckung der Vaubaniſchen Manier mittheilen Wallen . Ich

hätte Materie genug nach der Lànge davon 2u reden , Könnte auch

noch drey von dieſem ganz unterſchiedene , Wiewohl auf einen

Zweck abzielende , Riſſe vorweiſen ich - habe mich aber ent -

ſchloſſen , gegenwaͤrtig nichts dergleichen zu thun und vielmehr ,.

das Urtheil zu erwarten , welches man über dieſen Ent & urff fallen

wird . Aus eben dieſer Abſicht habe ich unterlaſſen , die Profile dar -

zu 2u ſeten , damit man ( im Fall , daſ jemand ſeine Meinung hierùber

entdecken Wird ) deſto beſſer ſehen möòge, Wie Weit ſich ſeine Ge -

ſchicklichkeit erſtrecke und wie fern ich ihn für meinen Richter

zu exkennen verbunden ſeye . Sollte mir GOtt die Gnade verlei -

hen und Gelegenheit und Kräffre geben eine Weitläufftige An -

weiſung zu der Fortification an das Licht zu ſtellen , Welche ich

ſchon lange Zeit unter den Händen habe : ſo werde ich nicht ver - IMWIN

gelſen , ſie mit ſehr vielen neuen Erfindungen zu begleiten , welche ,

Wie ich verſichert bin , von viel gröſſerer Wichtigkeit ſeyn Wer -

den , als die gegenvaͤrtige , in Melcher ich mich haupt -
NNNN

Aachlich nach der Fähigkeit der Anfänger ge -
richtet habe . *

N D. E.

Regiſter M

—

& vieſes Vorhaben hat der frühaeitige Todt des Verfaſſers unterbrochen .
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